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	Betreff:
Frisch- und Abwassergebührengestaltung -Folgeantrag zu FDP/0116/08


	Beschlussvorschlag:
Die Verwaltung berichtet erneut über mögliche neue Modelle zur Frisch- und Abwassergebührengestaltung unter dem Aspekt, die Kostenstruktur zur Förderung, Bereitstellung und Entsorgung von Trink- bzw. Abwasser besser darzustellen, als das bisherige Modell.
Speziell auf die Variante „höherer Grund- bei gesenktem Verbrauchstarif“ ist besonders einzugehen. Die verschiedenen möglichen Preismodelle sind mit dem bestehenden heutigen Preismodell hinsichtlich ökologischer und ökonomischer Auswirkungen zu vergleichen.

Zusätzlich sollten Beispielrechnungen für verschiedene Haushalte dargelegt werden.



Begründung:
Die derzeitige Praxis der Gebührengestaltung für Trink- und Abwasser macht wenig Sinn, da die Kosten zur Förderung, Bereitstellung und Entsorgung von Trink- bzw. Abwasser zu einem erheblichen Teil durch die Fixkosten für Anlagen, Leitungen und Kanäle bestimmt werden. Die Bürger erhalten jedoch eine verbrauchsabhängige Abrechnung.
Damit kann es sein, dass Haushalte trotz Wassersparens jährlich höhere Gebühren zahlen müssen, denn die gesamten fixen Kosten müssen bei abnehmendem Wasserverbrauch trotzdem weiterhin auf alle Haushalte verteilt werden, was wiederum zu einer Erhöhung des Kubikmeterpreises führt.

Ökonomisch gesehen verursacht somit ein falsch gesetzter Anreiz Wasser zu sparen zusätzliche Kosten. Die Instandhaltung des Kanalnetzes wird erheblich teurer, da bei geringerer Abflussmenge in den Kanälen oftmals aggressive Substanzen verbleiben und diese vorzeitig beschädigen können, was wiederum zu erhöhten Investitionskosten und damit zu erhöhten Gebühren führt. Heute schon müssen in Saarbrücken Kanäle regelmäßig gespült werden.

Sinnvoll könnte beispielsweise eine Senkung des Kubikmeterpreises bei stärkerer Betonung des Grundpreises sein.
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